
103

0dium hiebei iſt und außerdem ein Beiſpiel liefert, wie weit und
auf we eiſe die Amtshandlungen eines einzelnen Prieſters,öCSCꝗSꝗCCSSSSTSS

—
mangels ihrer Gültigkeit, ſaniert, reſpektive ergänzt werden können.

Wien. Honorius Rett,
IV Di öftere heilige Kommunion.) Eine Tochter

Windthorſts rzä 917 auf meine irekte Frage, ihr eliger Vater
habe regelmäßig, gewohnheitsgemäß zweimal IM V  N  ahre die heilige
Kommunion empfangen, Oſtern einmal und IR Herbſt Er habe
dann zwei Tage lang ſich vorbereitet und da habe niemand ihn
ſtören dürfen, auch nicht die Seinigen. Er habe nicht einmal trotz
ſeiner ſchlechten Augen eine Begleitung 3u ſeinem Beichtvater In dem
von Hannover eine Stunde weit entlegenen Linden geduldet. So
heilig und ernſt nahm E die Sache Ein anderes Mal äußerte
ſeinem Freunde und Landsmann, dem hochwürdigſten Herrn Biſchof
b Heinr. Beckmann: „Wenn ich die Leute In der Kirche o zur
Kommunion ſich drängen ſehe, dann habe ich eine ſolche Sehnſucht,
ich möchte aufſpringen und auch AIn die Kommunionbank treten, aber
wie darf ich das wagen  1* Der Biſchof an  Ortete ihm treffend: „Wenn
du keine Todſünde auf der Seele haſt annſt du ruhig gehen.“

arum ich dies erzähle? und um die verſchiedenen Ur⸗
teile ber Windthorſts praktiſchen Katholizismus klarzuſtellen, denen
man ſo oft mündlich und ſchriftlich begegnet. Hier hat man ein
authentiſches Zeugnis Aus der ſicherſten noch lebenden Quelle

Sodann aſſen ſich auch mehrere praktiſche Bemerkungen daran
ießen zu dem TIA des Heiligen Vaters ber die öftere,
tägliche Kommunion. Die eine iſt dieſe Q  A  edem Prieſter egegnen
noch hie und da alte, biedere Herren, die ſich an die reli  —  —
giöſen Gewohnheiten ihrer Jugend halten. Sie ſtammen aus der
Zeit, woOo die Uebung der öfteren Kommunion unbekannt war Sie
kommunizieren ber ihre Pflichtkommunion noch einmal, vielleicht
nUur zweimal Im Jahre. Aber vas galt oder gilt ihnen auch eine
einzige heilige Kommunion! „Die Kommunionen werden
und nicht gezählt,“ dies Sprichwort rifft hier 3u Vor
bereitung nd welche rüchte! Wog ˙ eine Kommunion bei Windt—
br nicht viele andere auf, die ſo obenhin empfangen werden!
Qher ſollte man, wie auch ein tüchtiger Exerzitienmeiſter Uuns Iu
den Prieſterexerzitien riet, ſol alte brave Seelen, die mehr als
einmal Im 199
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ahre kommunizieren, bei ihrer Gewohnheit laſſen, auC
ſchon Aus dem einfachen Grunde, veil ſchwerlich Beſſeres erreicht.

Eine zweite praktiſche Bemerkung iſt folgende: Windthorſt hatte
die Gewohnheit, zweimal Im V  O  ahre 3u kommunizieren. Ja, auf
die Gewohnheit kommt Aſt alles an 98 Gute muß zur Gewohn
heit werden, damit 6 ſtandhält. Der Heilige Vater wünſcht eine
öftere, 10 tägliche heilige Kommunion. Gut, enn leſe Uebung
zur Gewohnheit werden kann Nun aber ſind für die große Maſſe
des Uten chriſtlichen Volkes Ian den Städten und noch viel mehr
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auf dem Lande die Verhältniſſe derartig, daß die Jugend, bei der
ſich 10 die Gewohnheit ilden muß, mehr oder weniger beſchränkt iſtun den religiöſen Uebungen. Oll daher die Uebung der öfterenKommunion das ganze Leben lang ſtandhalten, ſo wird ſie 5 nur
ſoweit nd ſoviel, als ſie ſich ieſen beſchränkten Verhältniſſen RN
ſchließt und anpaßt. Eine regelmäßige achttägige Kommunion iſt fürdie meiſten auf die Dauer unmöglich. Darum iſt eS jedenfalls vor
zuziehen, daß die Jünglinge und Jungfrauen alle drei bis vier
oder gar alle vier bis ſechs Wochen zur heiligen Kommunion
gehen, Vie (S ihre Verhältniſſe ermöglichen, als daß ſie eine Zeitlang alle acht Tage gehen und (Sbald wieder wegen der Schwierig⸗keit der Verhältniſſe leſe Uebung aufgeben. Nur VaS ſich mit nichtallzu großer Mühe ausführen läßt, kann 65  Ur Gewohnheit werden
und „Gewohnheit iſt das halbe Leben“ ſagt das Sprichwort. Das
Herz Jeſu wird bei dieſen regelmäßigen Kommunionen von ſelbſtſchon manche Herzen mehr und mehr an ſich ziehen zur öfteren
Kommunion. Mit Freudigkeit ergreifen olche Seelen, die der El
vater bald kennt, beiſpielsweiſe, wie die Erfahrung ehrt, die Er
laubnis oder vielmehr den Rat, den bei der Beichte ihnen erteilt,
bei zwei folgenden Feſttagen beide eſttage 3u kommunizieren. Das
bietet ihnen eben keine beſondere äußere Schwierigkeit.

Eine dritte Bemerkung iſt mehr theoretiſcher Art Windt

thorſtVerlangen nach der heiligen Kommunion nd ſein biſchöflicherFreund, bekannt aL ern geiſtreicher nd ſehr praktiſcher Seelſorger,gab ihm die treffendſte Antwort, die genau mit dem Erlaß des
Heiligen Vaters übereinſtimmt. Windthorſt Aßte die Sache von
Jugend auf 3u ernſt und ſchwer, al daß durch dieſe Antwort
ber ſeine Gewohnheit hinauskommen onnte. Es wirkten da die
Erziehung ſeiner Mutter, ſeiner Ule und ſeiner Zeit mit,die alle Unter dem Einfluſſe des Katechismus von verberg die
Vorbereitung zur eiligen Kommunion, beſonders die El wohl
etwa 3u rigoriſtiſch nahmen. Wir haben darin, beſonders jetzt dur
den TIQ des eiligen Vaters eine freiere Auffaſſung Indeſſenhalten Dir auch die Gläubigen In Unterricht nd Predigt zur öfterenKommunion an, ˙o finden vir doch n obiger Geſchichte die beiden
Momente klar zuſammen, die unbedingt auch jetzt feſtgehalten werden
müſſen, das iſt Hunger nach der Seelenſpeiſe und ein ſündenreines
Herz. Das letzte iſt elbſtverſtändlich, aber auch da erſte liegt Im
eſen der heiligen Kommunion als einer Speiſe für die Seele In
dieſem Sinne muß der TIQ de Heiligen Vaters ausgelegt werden.
O0 wird er auch wahre Frucht bringen.

Oſtercappeln Osnabrück Paſtor Dr Chr Völker
(Eine müheloſe ergiebige Ernte.) Der BauerNothuber ſeinen Namen nicht umſonſt; 9 hat weder Geld nochPredit. Die vorletzte Weizenernte hat vom Feld weg verkauft, Um

fällige Zinſen 65 zahlen und drängende Gläubiger befriedigen.


